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3dj bin bet Düfteler Sdjreier

llnb füfjle mid) fjodjerfreuf,

IDie bie jetjîge Bunbesocrfammlung

So roaefer oerftetjet bie geit.

Die grogen raftanben aile

(Erlebigte fie runb uub flar
ZXaâ) bent fjerjen bes ganjen Dolfes

Das ift eine iDjat fürroafjr.

tXnn fdjau tcf? frötjltdjen Blicfes

21udj in bie gufunft tjinein,

Die (Eifenbafjtt unb ber Unfall,
Die fdjeinen gerettet 3U fein.

rtibiDalbner Sommerfrifdje.
3n Hibroalben ftubet gegenwärtig eine fleine proteftatttenfje^e oon Seiten

ber Katf)olifen ftatt. 3eoec proteftant roirb als religionslos" bejeictinet, roas
bei ben guten ïïibalbent fo oiel fjeifjt als bem ffj oerfallen." (Ein greunb
unferes Blattes, ber gerabe In Zîibroalben bie Sommerfrifdje geniegt, fdjreibt uns :

©bgleidj idj ein gatt3 cerbofjrter proteftant bin, fjabe Idj midj bodj nodj
fo burdjgefdjlldjett. 3er/ mug aber geroaltige Ztnfirengungen madjen, um 3U

3eigen, bag idj nidjt religionslos bin, mas mir alferblngs mandjen rocltlidjen
(Senug oerettelt. So 3. B. tjSrte tdj auf meinen Spa3iergängert gern bem (Scfang
ber Dögel 311. 3e*5t °ber übertöne idj bas Dogel3roitfdjern, Inbem Idj mit lauter
Stimme einen Kirdjengefaug oortrage. früfjer fjabe idj gern int Haren f lug-
maffer gebabet. Das mage idj jetjt nidjt metjr. Um aber bas füfjle ZTag nidjt
gan3 entbetjren 3U müffen, tjabe idj micf; einem Baptiften-Dereiu angefdjloffen,
oon bem idj midj bisweilen unter religtöfen geremonien taufen laffe. Dies
gefdjiefjt befanntlidj, inbem matt in ^lugroaffer getaucfjt roirb. Um bas gar
3U roeltltdje CTurnen nicfjt entbetjren 3U müffen, nefjme idj an einer Spring-
pro3effton Cfjeil. Das Springen foü ja gefunb fein. 2tuf biefe IDeife bin idj
bis jetjt gans gut baoon gefommen. 3er) ftene midj aber bodj, balb roieber 3U

fjaufe 31t fein, roo tdj midj frei beroegen fann, otjne getabe religionslos 311

gelten.
_

Basler proporjbröbcr/en.
Der proporj tjat äugerft flug gefjanbelt,
Dag er ftdj in Bröbdjen umgeroanbelt;
IDeil er erft ootlfommeu roatjrfjaft tft,
IDenn er für (Seroiffe n a tj r f; a f t ift.

Der Happersroyler (Semetnberatfj fjat 3roei firmen, roeldje einanber

fäjmutjige Konfurrett3" madjten, bas îlnnondren oon reelfem 21usoerfauf"
oetboten.

IDenn nun etnmal mit ber öffentlichen 21nttoncen-fjeudjeIet aufgeräumt
roerben folf, fo möge ber Happersroyler (Semeinberatfj audj oerbieten, bag ein
Dater bie (Seburt ber, jroölf ten (Eodjter allen freunbeu unb Befannteu

fj 0 dj erf r eu t " melbet ober bag ein ITeffe ben (Eob bes (Erbonfels ttef
betrübt" an3eigt.

güridjer Drofcr/fenjammer.
Bei fdjönem IDetter allerbings,
Da ftefjt man oiele Drofdjen rings.
So's aber regnet ober fdjneit,
Sinb Drofdjfett ad; 1 roer roeig roie roeit!
(Ein Drofcfjfenlenfer, brao unb gut,
IDurb' neulicfj oon uns interolerot.
(Er fagte uns: (Es foll barum

Dersroet'feln ntdjt bas publifum.

IDenn (Einer nag roie eine Katj-',
Soll er midj auf bem Drofdjfenplat;
Stets fïnben. (Slbt ber gute lïïann
ÎÏÏir nur eitt fleines Crinfgelb bann,
So mag er fdjnell nacfj fjaufe gefj'n.
3dj bleib' mit meiner Drofdjfe ftefj'n,
Damit es tjeigt: bie Drofdjfe ift
Dorf; auf bem platj 3U jeber frifi."

A: IDiffen Sie fdjon, bag in gürldj ein 2t b ft ine tt 3 1 u r tt oerein
beftetjt?"

Souberbarer Derein I Die anbern durnoereine trinfen bodj roäfjrenb
bem tlurnen audj nidjts, roenn fte 3. B. am Recf ben Riefenauffdjroung madjen."

Subtratjirett, Dioibiren,
£ernt ein 2t-8-£-Sd;ü£ fdjon;
2Iber bann 3U Dioibeuben

Klug bas gatrje Sa$it roenben,

Diel risflren, nichts oerlieren,
Das fann nur ein 3af°bsfofjn.

jToni: Säb mueg I fdjo fägä bas fjätt I gär nöb g'lobt, bag of ber
IDelt fönet £üt gäb, roie's gefter omäfroslet fönb 3'2f Iftätte."

Sepp: 3ä gelt roegä ber Sdjladjt am Stög roo's g'fpölt tjönb.
's ift aber gab b'fäjäbelt fdjö g'fy met) as ebä."

%6tli: <Dnb fö>n=ä fjellifd) fcfjö's IDetter! IDenn's g'regnet fjätt fjätt
i mi (Sott Seel bä Baneter 3'fjoblä onb 3'fetjä oerfdjlagä."

Sepp: fjäft nöb redjt! 2fem febä Cfjrlegsrompel oor öppä fjunbert
3ofjrä fjät's g'regnet tote 3'tjönberoör. D'Zfpt'selter fjönb baarfüegig im naffä
(Sräs äneftan guet flebät onb b'Oetfindjer mit fröfdjg'foletä bolroerdjätä Stieflä
fönb atleroiligs oerffcfjlipft, onb ämol ober 's anber über bä fjnfä Feit."

¦gottt: IDorfdj glöbä, 's ift roölleroeg ftrolmäglg läbroerdjig g'fy. IDenn's
benn afä unberfetji onb überfdjl an Bobä g'ftürdjlät fönb, fjönb's üft lïïannâ ab-

groamfet onb benn ifdj usgftrablät g'fy."
&tpp: 2lber glydj ifdj gfdjyber ufä djo mit fdjö IDetter gefter roeber

ber änäroeg. 's fjät bo3'mol oor gytä fjalt mefj guefjauer fa roeber guefdjauer."
Sont: 21ber g'noberät fjönb's! onb fjönberenanb djo, gan3i Sdjübel

tjönbsi mustaub oerftellä ntüegä."
.Sepp: Der Uli Hotad) iff ber roilbift (Eöfel g'fy! Der fjät b'Sdjroobä

nöb läb abig'flöpft."
fOtti: fjönb em roöllä us em Stäbelt b'(8affä ftetjlä, brom tft er ä fo

fjonbstaub roorbä."

Sepp: Kä IDonber! Däfeb ©flott) roo bas (Säbeli ajönnt fjät, roär im
ÎEurgi ftebä 30rir of (Tobel ini djo."

fotti: fjätt em aber au g'tjört. 21m ganjä güg tjät mer öberfjopt
Häbis gär nöb g'faflä 1 ÎDorom fjönb b'IÏÏannâoâldjer bie fiubllctje <£tjogä nöb

mögä bafdjgä bis bie boubers IDiber, en gan3ä piätfdj, betfjär 3'lauftt djömmet."
Sepp: 's Ift ebä en Huetjm, treue IDyber fönb's gfe."

fTottt: Seb ift b'frog! IÏÏI gifdjgeli fjät mer oorg'tjäbet, mir lïïannâ
fygit Ijalt alferoyl nütjnutjige Burftlt. fjättits nöb g'fjolfä, roör 's gan3 £änbli
fdjuli fdjröcfll 3'(Sronb g'gangä. D'IDyber fjeiget b'fjoptfadj g'madjt."

Sepp: So? Die bröctjtet beräroeg roörb nöb fy?"
HJOtti: IDilfs gott ifdj rootjr, bas fjät ft gfät. Do fjan I gfät: fäb fyg

no lang nöb usgmadjt, öb bic IDyber bä finb tjäbeb roölle oertrtbe ober ifjre
lïïannâ roegä bena fdjöttä frönbä Solbatä."

§tpp: fjäfdj jetj au g'rooget, bym IDyb fo näbls oerlutä 3'lofj ?"

¦goni: IRüsliftill ifdji roorbä, onb tjät g'ftunät onb fjalt benft, 's roär
moglf."

Sepp: Das glob il IDorom fönb's aber benn beroo töflct onb g'retärirt
bie ©etftridjer roas gifajt roas fjäft?"

"goni: Sönb ebä 3'räg oerdjlupft, ober b'IDyber fjönb ene nöb g'fatlä."
Sepp: TXä nä jüdjft am letjä drömli. IDie fi bie Sarf) oerfjaltä

ttjuet, frög bu bä pfarrer (Itjoller; 's ift fä Buedj of ber IDelt, roo'n er nöb

osroeubig dja."
'(Totti: Der frög II fjäft recfjt gab morn!"
Sepp: ®ub benn fäg mer's 2lbles!

Seiegramm aus Bern.
Gottenau, 2 t. 3uni. groötf mit bem neuen Heiterfelbroeibelfabel beroaff-

nete fdjrociscrifdje pontonntet-Unterofftsiere erregten fjente In ber Kieler Budjt
burd) ifjre (Eoolutlonen mit einem Dampfflog bie 2tufmerffamfeit fämmtlicfjer
IÏÏarineofft3iere. Das flog natjm auf offenem (Seroäffer bte gtögten fjinberniffe.
Kleinere Dampfjaajten rourben einfadj übertjüpft. Diefes tolffüfjne IDagnig
rourbe erreidjt mlttelft Ueberfjetsnng bet Keffel, gublnben ber Stdjertjeitsoentlle
unb Ueberanftrengung ber ïïïaunfcfjaft. S. IÏÏ. auf Decf bes f)ofjen3otlern" burdj
einen (Seroaltsjucf bie 2fufroartung ju madjen, miglang 3roar, bodj trug es bem

Kommanblrenben bie (Ernennung 3nm (Seneral à la suite ber berittenen <Se-

birgsmatrofen bes (Slatjergebietes ein. 3" folge beffen roirb, um bie lliattöorir-
fäfjigfeit ber Krtegsfdjiffe audj In ber Sdjroeis clnsufüfjren, ber Dterroalbftätter-
fee 3U einem ÎÏÏarineroaffenplalj ausgebaggert, bamit ber (Sottbarb audj In

fjybraullfdjer fjinftcfjt (Seitung erlangt. Die aus fjotjlen mit beftem £eudjtgas
gefüllten 2f htminiumftämmett gefertigten Dampffloffe roerben burdj lïïitfjelm & <Lo.

in 3sd)ia besogen (beim Dutjenb billiger).

Selbftfrittf.
Sieb, mal, lieber ©ttfel, bu fannft bie probe madjen, ob idj jetjt cer-

ftefje, mit (Selb umjugetjeu ober nidjt. Sdjicfe mir im nädjften Brief ein paar
Banfnoten. IDenn bit bas porto 3U fjodj fein follte, fiebe einfadj eine §efjn=
pfenttigmarfe auf unb fdjreibe auf bas Couoert probe otjne IDertfj."

(Butes (Sefdjäft.
Arjt: r,freue bidj, ^raudjen, idj bin tjeute als etnjiger 21r3t 3um Diner

bei (Seierfteins gelaben, roo es immer fo fdjlecbtes (Effen gibt, bag bie (Säfte ftdj
balb liurootjl füfjlen."

Greunb: IDestjalb fjaft Du benn biefrau getjeiratfjet, bie Du nidjt Hebft?"

tffjcniann: Sie bat mid) einmal, idj folle itjr einen Ders In's 2llbttm

fdjreiben. Da fie nun Zlurelie IDiebe fjeigt, nnb fictj barauf gerabe £iebe
reimt, fo fdjrieb idj es tjin, unb fie natjm es für (Ernff."

Ich bin der Düsteler Schreier

Und fühle mich hocherfreut,

Wie die jetzige Bundesversammlung

So wacker verstehet die Seit.

Die großen Traktanden alle

Erledigte sie rund und klar

Nach dem Herzen des ganzen Volkes

Das ist eine That fürwahr.

Nun schau ich fröhlichen Blickes

Auch in die Zukunft hinein,

Die Eisenbahn und der Unfall,
Die scheinen gerettet zu sein.

Nidwaldner Sommerfrische.

In Nidwalden findet gegenwärtig eine kleine Protestantenhetze von Seiten
der Katholiken statt. Jeder Protestant wird als religionslos" bezeichnet, was
bei den guten Nidwaldern so viel heißt als dem fft-s verfallen." Ein Freund
unseres Blattes, der gerade in Nidwalden die Sommerfrische genießt, schreibt uns :

Gbgleich ich ein ganz verbohrter Protestant bin, habe ich mich doch noch
so durchgeschlichen. Ich muß abcr gewaltige Anstrengungen machen, um zu
zeigen, daß ich nicht religionslos bin, was mir allerdings manchen weltlichen
Genuß vereitelt. So z. B. hörte ich auf meinen Spaziergängen gern dem Gesang
der Vögel zu. Jetzt aber übertöne ich das vogelzwitschern, indem ich mit lauter
Stimme einen Kirchengesang vortrage. Früher habe ich gern im klaren
Flußwasser gebadet. Das wage ich jetzt nicht mehr. Um aber das kühle Naß nicht

ganz entbehren zu müssen, habe ich mich einem Baptisten-Verein angeschlossen,

von dem ich mich bisweilen »nter religiösen Zeremonien taufen lasse. Dies
geschieht bekanntlich, indem man in Flußwasser getaucht wird. Um das gar
zu weltliche Turnen nicht entbehren zu müssen, nehme ich an einer
Springprozession Theil. Das Springen soll ja gesund sein. Auf diese Weise bin ich

bis jetzt ganz gut davon gekommen. Ich frene mich aber doch, bald wieder zu
Hause zu sein, wo ich mich frei bewegen kaun, ohne gerade religionslos zu

gelten.

Basler Oroporzbrödchen.
Der Proporz hat äußerst klug gehandelt.
Daß er sich in Brödchen umgewandelt;
Weil er erst vollkommen wahrhaft ist,

Wenn er für Gewisse nahrhaft ist.

Der Rapperswyler Gemeinderath hat zwei Firmen, welche einander
schmutzige Konkurrenz" machten, das Annonciren von reellem Ausverkauf"
verboten.

Wenn nuu einmal mit der öffentlichen Annoncen-Heuchelei aufgeräumt
werden soll, so möge der Rapperswyler Gemeinderath auch verbieten, daß ein
Vater die Geburt der. zwölften Tochter allen Freunden und Bekannten

hocherfreut" meldet oder daß cin Neffe den Tod des Erbonkels
tiefbetrübt" anzeigt.

Züricher Droschkenjammer.
Bei schönem Wetter allerdings,
Da steht man viele Droschen rings,
So's abcr regnet oder schneit,

Sind Droschken ach l wer weiß wie weit!
Ein Droschkenlenker, brav und gut,
Würd' neulich von uns interviewt.
Er sagte uns: Es soll darum

verzweifeln nicht das Publikum.

Wenn Einer naß wie eine Katz',
Soll er mich auf dem Droschkenplatz

Stets finden. Gibt der gute Mann
Mir nur ein kleines Trinkgeld dann,
So mag er schnell nach Hause geh'n.

Ich bleib' mit meiner Droschke steh'n,
Damit es heißt: die Droschke ist

Doch auf dem Platz zu jeder Frist."

A: Wissen Sie schon, daß in Zürich ein Abstinenzturn verein
besteht?"

D: Sonderbarer verein I Die andern Turnvereine trinken doch während
dem Turnen auch nichts, wenn sie z. B. am Reck den Riesenaufschwung machen."

Subtrahiren, Dividiren,
Lernt ein A-B-L-Schütz schon;

Aber dann zu Dividenden

King das ganze Fazit wenden,

viel riskiren, nichts verlieren,
Das kann nur ein Iakobssohn.

Zoni: Säb mueß i scho sägä das hätt i gär nöd g'Iobt, daß of der
Welt sövel küt gäb, wie's gester omäkroslet sönd z'Alstätte."

Sepp: Jä gelt wegä der Schlacht am Stoß wo's g'spölt hönd.
's ist aber gad b'schädeli schö g'sy meh as ebä."

Ho»i: Gnd sö.n-ä hellisch schö's Wetterl Wenn's g'regnet hätt hätt
i mi Gott Seel dä Baneter z'Hodlä ond z'Fetzä verschlagä."

Sepp: Häst nöd recht! Aem sebä Ehriegsrompel vor öppä hundert
Iohrä hät's g'regnet wie z'höndervör. D'Apizeller hönd baarsüeßig im nassä

Gräs änestan guet klebät ond d'Gelstricher mit stöschg'soletä bolwerchätä Stieflä
sönd allewiligs vertschlipft, ond ämol öber 's ander über dä Hnfä keit."

Uoni: Worsch glöbä, 's ist wölleweg strolmäßig lädwerchig g'sy. Wenn's
denn asä underschi ond Überschi an Bodä g'stürchlät sönd, hönd's üsi Mannä ab-

gwamset ond denn isch usgstrablät g'sy."

Sepp: Aber glych isch gschyder usä cho mit schö Wetter gester weder
der änäweg. 's hät doz'mol vor Zytä halt meh Iuehauer ka weder Zueschauer."

Toni: Aber g'noderät hönd's! ond hönderenand cho, ganz! Schübe!
höndsi mustaud verstellä müeßä."

Sepp: Der Uli Rotach ist der wildist Töfel g'sy! Der hät d'Schwobä
nöd läd abig'klöpft."

Joui: Hönd ein wöllä us em Städeli d'Gassa stehlä, drom ist er ä so

hondstaub wordä."

Sepp: Kä Wonder! Däseb Gfloth wo das Gädeli azönnt hät, wär im
Turgi siebä Johr of Tobel in! cho."

Uo«i: Hätt em aber au g'hört. Am ganzä Züg hät mcr öberhopt
Näbis gär nöd g'falläl Worom hönd d'Mannävälcher die findliche Lhogä nöd

mögä baschgä bis die donders Wibcr, en ganzä plätsch, dethär z'laufit chömmet."
Sepp: 's ist ebä en Ruehm, treue Wyber sönd's gse."

Toni: Seb ist d'Frog! M! Zischgel! hät mer vorg'häbet, mir Mannä
sygit halt allewyl nütznutzige Bürstli. Hättits nöd g'holfä, wär 's ganz Ländli
schul! schröckli z'Grond g'gangä. D'Wyber heizet d'Hoptsach g'macht."

Sepp: So? Die brächtet deräweg würd nöd sy?"
Uo«i: Wills gott isch wohr, das hät st gsät. Do han gsät: säb syg

no lang nöd usgmacht, öb die Wyber dä Find häbed wölle vertribe oder ihre
Mannä wegä denä schönä fröndä Soldatä."

Sepp: Häsch jetz au g'woget, dym Wyb so näbis verlutä z'loh?"
Uoni: Müslistill isch! wordä, ond hät g'stunät ond halt denkt, 's wär

mogli."
Sepp: Das glob il Worom sönd's aber denn dervo töflet ond g'retärirt

die Gerstricher was zischt was häst?"
Moni: Sönd ebä z'räß verchlupft, oder d'Wyber hönd ene nöd g'fallä."
Sepp: Nä nä züchst am letzä Trömli. Wie si die Sach verhaltä

thuet, frög du dä Pfarrer Eholler; 's ist kä Buech of der Welt, wo'n er nöd

oswendig cha."

Toni: Der srög il häst recht gad mornl"
Sepp: Gnd denn säg mer's Adies l

Telegramm aus Bern.
Kolteua«, -N. Juni. Zwölf mit dem neuen Reiterfeldweibclsabel bewaffnete

schweizerische Pontonnier-Unteroffiziere erregten heute in der Kieler Bucht
durch ihre Evolutionen mit einein Dampffloß die Aufmerksamkeit sämmtlicher

Marineoffiziere. Das Floß nahm auf offenem Gewässer die größten Hindernisse.
Kleinere Dampfjachten wurden einfach überhüpft. Dieses tollkühne Wagniß
wurde erreicht mittelst Ueberheizung der Kessel, Zubinden der Sicherheitsventile
und Ueberanstrengung der Mannschaft. S. M. auf Deck des Hohenzollern" durch
einen Gewaltsjuck die Aufwartung zu machen, mißlang zwar, doch trug es dem

Kommandirenden die Ernennung zum General à lu >uii> der berittenen Ge-

birgsmatrosen des Glatzergebietes ein. In Folge dessen wird, um die Manövrir-
sähigkeit der Kriegsschiffe auch in der Schweiz einzuführen, der vicrwaldstätter-
see zu einem Marinewaffenplatz ausgebaggert, damit der Gotthard auch in
hydraulischer Hinsicht Geltung erlangt. Die aus hohlen mit bestem Leuchtgas

gefüllten Alumininmstämmen gefertigten Dampfflosse werden dnrch Muheim oc Co.

in Ischia bezogen (beim Dutzend billiger).

Selbstkritik.
Sieh mal, lieber Gnkel, du kannst die Probe machen, ob ich jetzt

verstehe, mit Geld umzugehen oder nicht. Schicke mir im nächsten Brief ein paar
Banknoten, wenn dir das Porto zu hoch sein sollte, klebe einfach eine
Zehnpfennigmarke auf und schreibe auf das Couvert Probe ohne Werth."

Gutes Geschäft.
Arzt: Freue dich, Frauchen, ich bin heute als einziger Arzt zum Diner

bei Geiersteins geladen, wo es immer so schlechtes Essen gibt, daß die Gäste sich

bald unwohl suhlen."

Ireund: Weshalb hast Du denn die Frau geheirathet, die Du nicht liebst?"

Ehemann: Sie bat mich einmal, ich solle ihr einen Vers in's Album
schreiben. Da sie nun Aurelie Wieke heißt, und stch darauf gerade kiebe
reimt, so schrieb ich es hin, und sie nahm es sür Ernst."
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